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Expedition : Neuer weg 6.

!Preis für cknserote die Sgespöttene Heile
oder Seren 'R»um Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

R Messerschmidt.

Ar . 83 Samstag , den itz. Hktoker 192«. 9. Zahrg.
Amtliche Kekanntmachuage«.

Bekanntmachung.
Milchversorg ung.

Die außerordentliche Ausdehnung der Maul - und Klau¬
enseuche macht. es zur Pflicht darauf hinzuweisen, daß die
Milch nur in gut abgekochtem Zustand genossen werden
darf. Gut abgekochte Milch ist aber in jede» Fall unschäd¬
lich und kann selbst kleinen Kindern ohne Gefahr für
Gesundheit gereicht werden.

Höchst unverantwortlich ist es aber, wenn Mütter ihren
Kindern Milch verabreichen, die stark riecht; dieser Um¬
stand hat jedoch mit der Maul - und Klauenseuche nichts
zu tun und mnß auf andere Ursachen zurückgeführt wer¬
den. Der schlechte Geruch hatte aber die Mutter veran¬
lassen müssen, die Milch nicht zu verwenden.

Hsfheim  a . den 13. Oktober 1920.
Der Bürgermeister: Meyrer.

Bekanntmachung.
Das Graben von Kies in der stsdtschen Sandgrube

bei der Atz-Mühle direkt durch den Verbraucher hat zu
Unzuträglichkeiten geführt.

Aus diesem Grunde wird bestimmt, daß in Zukunft
nur noch Kies abgegeben wird, welcher von den städti-
scben Arbeitern gegraben worden ist. Der Preis beträgt
für die Einspännersuhre 20 M . und für die Zweispän-
nerfuhre 25 M.

Anweisungen auf Kies sind bei dem Stadtbauamt zu
erheben.
, Hofheim a. T .. den 12. Oktober 1920.

Der Magistrat : Meyrer.

SrunüstüLs-verpschLung.
Donnerstag,  den 21. Oktober abends 8 Uhr ver¬

pachte ich in der Turhalle folgende Grundstücke auf neun
Jahre
Bl. 42 No. 34 Acker iin Klingen 24,02 ar

>, 42 „ 35 daselbst 2,04 „
,i  26 „ 36 Acker im Bauerloch 19 .50 .,
ii.  26 „ 37 „ 22 .15 „
„ 30 „ 38 Acker(Baumstück) Vorderheid 5.39 „
„ 30 „ 39 Acker Hundshag 21,77
„ 31 „ 40 Acker Breitenlache 16,08 „
>, 3i „ 41 „ 16,09 „
„ 33 „ 43 Am Münsterweg 23,28 „

33 „ 44 „ 23.29
„ 35 „ 45 Acker auf dem Hessel 19,08 „
» 35 » 46 „ „ 19,06 „
Pachtbedinguugen werden iin Termin bekanntgegeben.

_ Frau Joh . Wilh . Henninger Ww.

Srunöstücks-verpLchtung.
Freitag,  den 22. Oktober abends 7ä9 Uhr verpach¬

ten die Geschwister Karl und Georg Kunz im Gasthaus
zur Krone ihre  in hiesiger Gemarkung belesenen Grund¬

stücke. Die einzelnen Parzellen werden̂in der nächsten Num¬
mer dieses Blattes bekannt gegeben.

Georg Kunz.
B ekanntmachung

Es mehren sich die Fälle, daß Einwohner die Ausfertigung
von Duplikaten für angeblich verloren gegangene oder gestoh¬
lene rote Personalausweise beintragen.' In dieser Leichtfer¬
tigkeit liegt eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit, weil
unlauteren Elementen Gelegenheit geboten wird, sich falsche
Legitimationspspiere zu verschaffen.

Ich muß es deshalb in Zukunft ablehncn, DupKate von
Ausweisen irgend welcher Art auszufertigen, wenn nicht ein¬
wandfrei nachgewiesen worden ist, wohin die Urschrift geraten
ist. Die Einwohner, die infolgedessen ohne Ausweise ange¬
troffen werden, haben sich die Folgen selbst zuzuschreiben.

Hof he im a. Ts ., den 15. Oktober 1920.
Der Bürgermeister: M eyrer.

Koiml-Uachrichlen.
— Sports  Am Marktsonntag finden auf dem neu

hergestellten Sportplätze an der Zeilsheimerstraße die
ersten FußbaNwettspiele statt. Als Gegner treffen sich
Fußballclub Königstein 1. 2. und Jugendmannschaft ge-

| gen die gleichen Mannschaften des hiesigen Sportvereins
im Verbandsspiele. Da F. C. Königstein als führender
Verein in der KlasseB. an der Spitze steht ist ein sehr

i scharfes Spiel zu erwarten. Spielbeginn der 1. Mann-
> schaft 3 Uhr, der 2. um 1 Uhr Nachm, und der Jugend-
! Mannschaft um 11 Uhr vormittags.
; * Salz als Feind der Kartoffel. Es dürfte wenig be¬

kannt sein, daß Kartoffeln, welche in direkte Berührung
mit Salz kommen, nach einigen Tagen dem Verderben
anheimfallen. Ans diesem Grunde wird von fachmänischer
Seite darauf aufmerksam gemocht, daß Kartoffeln nicht
in Salzsäcken transportiert werden dürfen, die nicht zu¬
vor gut ausgewaschen sind. Auch svllte man zur Lager¬
ung keine Kisten verwenden, die Salz , wenn auch nur
direkt, enthielten, wie dies z. B. Speckkisten der Fall ist.
Sehr wichtig ist es ferner, sich vorm Verladen von Kar¬
toffeln in Waggons zu vergewissern, ob svlche nicht vor¬
her.etwa Salz enthielten. Gleichgültig ist es dabei, ob
es sich um Speise- oder Düngersalz' handelt. Da ein
sogenamUes Besenreinemüchen des Waggons nicht genügt
unr die Kartoffeln vor dem Verderben zu schützen, so
weise man solche Wagen der Bahnbehörde zurück. Die
mit Salz direkt oder indirekt in Berührung gekommenen
Kartoffeln werden infolge Chemischer Zersetzung feucht,
um nach einigen Tagen genau die Beschaffenheiterfro
rener Kartoffeln anzunehmen und zu verfaulen. Schon
häufig wurden von den Konsumenten bereits in, Herbst
vor Eintritt von Frost Klagen über gefrorene Kartoffeln
geführt, welche lediglich auf die Berührung mit Salz zu¬
rückzuführen waren.

Der Anfang  ist gemacht. Einer Zeitungsnotiz zu¬
folge wird in einigen Tagen der auf der Flensburger Schiffs¬
werft erbaute 1000 Brutto-Registertonen große Dampfer
„Hamburg" seine erste Reise von Hamburg aus nach Nieder-
ländisch-Jndien antreten. Die „Hamburg"' ist das erste nach

dem Kriege auf einer deutschen Werst erbaute Schiff, das in
deutschen Händen bleibt. Der Anfang ist gemacht. — Auf¬
atmen mochte man bei der Lektüre dieser Notiz. — Es ist
ja nicht allein der Gedanke, daß durch"diesen Dampfer irgend-
ivelche uns so notwendigen Handelsbeziehungenmit dem Aus¬
lande wieder ausgenommen werden. Es ist auch nicht die
Erwägung, daß durch dieses Schiff dem Auslande bewiesen
wird, daß Deutschland trotz der drückenden Fessel seine wirt¬
schaftlichen Kräfte rührt — viel bedeutsamer ist das moralische
das seelische Moment: „Wir dürfen wieder hoffen, denn
Deutschlands Herz schlügt noch. — Deutscher Fleiß und
deutsche Regsamkeit beginnen die Lähmung, die ihnen der
vierjährige Krieg und die Revolution brachten, zu überwindn

Erneutes Auftauchen falcher Fünzigmarkscheineder
Ausgabe vom 24. Juni 1919 veranlaßt die Oeffentlich-
keit die hauptsächlichsten Abweichungen der falschen No¬
ten von den echten aufmerksam zu machen. Bei den fal¬
schen Noten ist das Papier graner als bei den echten.
Die bei den echten Noten eingewirkten Aderfasern an den
Rändern der Rückseite sind bei den falschen Scheinen durch
Aufdruck vorgetäuscht und sind demnach auch nicht wie
bei den echten mit einer Nadelspitze zu entfernen. Auf
der Vorderseite ist der Braundruck grauer gehalten. Der
weibliche Jdealkopf hat ein langes Gesicht, kleinen Mund,
verschwollenes Kinn, Der untere Stern links ist größer.
Die Rückseite wirkt unruhig. Es ist ein fleckiger, ver¬
schwindender Gesamteindruck. Das Papier ist stärker als
bei den echten und fühlt sich demzufolge auch hart an.
Wiederholt wird darauf hingewiesen, daß die Reichsbank

; für die Aufdeckung von Faschmünzerwerkstätten und für
i zweckdienliche Mitteilungen, die zur Festnahme und Be¬

strafung der Hersteller und wlssentlicher Verbreiter fal¬
scher Banknoten führen, Belohnungen bis zu 10000 M.
ausgesetzt hot.

— Der reichste Kammerdiener der Belt . Jams Dick-
s»n, der erste Kammerdiener des Königs Georg von
England , hat , wie amerikanische Bläter melden, osn
einem verstorbenen Verwandten aus Neu-Seeland. der
sich im Fischhandel ein Vermögen erworben hatte, zehn¬
tausend Pfund Sterling geerbt. Der glückliche Erbe,
der w»HI als der Reichste unter den dienenden Geistern
der Welt zu gelten Hot, denkt trotz des ihm in den Schoß
gefallenen Vermögens nicht daran, den Dienst aufzugeben.

Z- Steuerlvs auf-hoher See. Aus Zingst wird gemel¬
det: In einer Entfernung von 3 Seemeilen trieb ein
Schiff steuerlos an der Küste vvrbei. Es war die Ham¬
burger Galeasse „Helene", die ans Eisen erbaut ist und
etwa IM Tonnen faßt. Oie Mannschaft hatte das Schiff
bereits verlassen. Dieses ist noch dicht, doch ist das Ru¬
der gebrochen. Das Schiff trieb weiter.

Bekanntmachung.
Die Mahlkarten der Brotselbstversorger für die Zeit

vom 16. Oktober bis 15. Dezember 1920 werden am
Dienstag den 19. d. Mts . auf dem hiesigen Lebensmit¬
telamt ausgegeben.

Hofheim  a . Ts ., den 16. Oktvber 1920.
Die Lebensmittelstelle. I . A. L o tz.

Reiseerlebnisse
von Josef Krämer.

Und die Ueberzeugungstreuen, denen Ideale höher ste¬
hen als Interessen Herr Doktor? Diese sind die Bienen,
die die Honigkörbe füllen, damit sie einige wenige aus¬
saugen. Ich danke für Ihre Aufklärung Herr Doktor, wir
können die Debatte schließen es ist tatsächlich nicht anderes,
als ich mir seit einiger Zeit gedacht habe; machen sie ihre
Ssche als Prior einer christlich kommunistischen Gemein¬
de gut, auf Wiedersehn Herr Doktor. Mit einem lebhaf¬
ten Händedruck wollten wir uns verabschieden, als mein
Reisegefährte einen Vorschlag zum genieinsamen Abend¬
tisch machte, dem ich gerne nachkam. Als wir uns an¬
schickten,den altbekannten Thüringer Hof aufzusuchen.wur-
de ich lebhaft am rechten Arme gefaßt und schnell da¬
rauffolgend verspürte ich einen kräftigen Händedruck und
eine schon oft gehörte Stimme warf mir eine herzhaftes
„Grüß Gott " entgegen. „Grüß Gott " war meine Ant¬
wort und vor mir stand ein bayrischer Großindustrieller,
oder deutlicher gesagt so ein richtiger wahrhaftiger Dut¬
zendmillionär. Ob des unverhofften Wiedersehn's vergaß
ich ganz Anstand und gute Sitte und ließ den Doktor
stehen der treuherzig die Beendigung unserer Unterhai
tung abwartete. Was ich an Neuigkeiten hörte war we¬
nig erfreulich, es waren Klagen über unseren wirtschoft-
lichen Niedergang, der meinem Bekannten die Arbeiter¬
zahl von 800 auf 24 reduzierte. Doch Millionäre haben
Ausdauer, auch Geld und guten Willen zur Arbeit die
andere nicht leisten wollen. Es wunderte mich eigentlich

nicht, als er mir erzählte, daß er um Mitternacht, seine j
einige Zentner schweren Musterkoffer in chöchst eigener
Person vom GUtcrbahnhof geholt und im Meßpalast abge¬
laden hat. Nicht um Geld zu sparen, sondern weil Trans - I
portarbeiterstreik war und ein solcher lernt auch Millio¬
näre Eentner schwere Musterkoffer transportieren und
mein Freund hat das sicher schon erkannt, sonst hätte er
es nicht fertig gebracht. Auch einer der die Rettung un¬
seres Vaterlandes von der Arbeit erhofft und dabei wür - !
den den Mann seine Millionen mehr wie gut ernähren.
Warum arbeitet der wohl? Rach Austausch verschiedener
Neuigkeiten über Personen und Verhältnisse aus und in
Bayern die ein Feuilleton Redakteur gut verwenden könnte
nahmen wi> Abschied und der Doktor niid ich saßen bald
darauf im Thüriuger-Hsf in dem alles, von den Fuß - !
böden bis zu den Decke» Kunst ist Eigentlich hatten wir j
größeres Interesse für die Speisekarte und wenn dresel- i
be auch nicht die Größe der ihrer Vorfahren aus der j
Vorkriegszeit hatte, so halten die Preise mehr wie genug
nach, was das Format der Karte an Umfang und In¬
halt eingebüßt hatte. Bald merkten wir, daß bei aller
sächsicher Geinütlichkeit immerhin 40 Mk. notwendig wa¬
ren, uni das stärkste Knurren des Magen's zu beseitigen
und als der Doktor gar noch zwei beinahe echte Havan¬
nas a 2,50 Mk. sich leistete, da nannte er die Geschichte
doch auch eine Ilnverschämtheit. Schlafen wollten wir
auch gehen und da man im Thüringerhof nur sein Geld
für's Essen los werden konnte, so ' mußten wir schon
ein Haus weiter, in dem wir hören konnten, daß eine
bescheidene Schlummerstätte schon ihre 70 Mk. wert sei.

Zum erstenmale sah ich den Doktor zornisch, ja beinahe
wütend und schneller als wir gekommen, verließen wir
die Stätte mit ihren größenwahnsinnigen Preisen Wü¬
tende Menschen trafen wir auch noch im Hauptbahnhofe,
denen ein unersättlicher Programm- und Tarifmensch für
den etwa >0 Minuten dauernden Transport zweier Hand-
läschchen 20 Mk. abverlangt hatte. Kommunismus im
Nehmen findet man überall, aber keinen im Geben mein¬
te der Doktor und wir feierten unseren Abschied bei 2
Tassen Bohnenkaffeea Tasse Mk. 2,50 ohne Milch, doch
mir Süßstoff der uns über die bitteren Erfahrungen der
letzten Stunden warscheinlich hinweghelfen sollte,' Roch
einmal verschoben wir die Trennung und um nicht gar
den schlechtesten Eindruck von Leipzig mitzunehmen, be-

' suchten wir den prachtvollen Augustüsplatz und da ein
Doktor gewöhnlich ein Academiker und ein Academiker
gewöhnlich auch auf der Unioersilät war, zeigte ich ihm
die »on Leipzig. Vor derselben hatten wir noch eine De¬
batte unter freien Himmel und da gestand mir denn, der
Doktor, weshalb es ss viele politische Agitatoren gibt,
die so weit den Mund aufreißen — eben' weil dies so
gut bezahlt wird und weil man sein Geld mit Agilati-
vn so gut , soviel und so schnell verdient.
_Fortsetzung folgt.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 17. Oktober 1920. 20. Sonntag nach Trinitatis

Vormittag kein Gottesdienst.
Nachmittag 2 Uhr: Gottesdienst durch Herrn Pfarrer

Sink von Eppstein.
Kirchenchor fällt aus



Grosses sensationelles Marktprogramm

Eine mysteriöse und seltsame Geschichte in 5 Akten
In den Hauptrollen nordische Künstler.

2. Einlage: Humoreske,

Für den Herbst trafen sämtliche Neuheiten in

* Damen-J)uten>
ein. Getragene Hüte werden bestens umgearbeitet und

umgepreßt,
josef BHIÜNI.

eingetragene Genossenlchaft mit belchränkter Haftpflicht “
Fernfprecher 21.1 Höchst *4. M , Hauptftraße 611

Postscheckkonto No. 495 Frankfurt a. M.

Ausführung aller banhgsschäfil .^ ransaltlionsn.

An- und Verkauf von Wertpapieren
an allen ln und ausländischen Börsen,

doupons -Sinlösung.
Besorgung neuer (Jouponsbogen.

ß Verwahrung u Verwaltung von Wertpapieren
jin offenen nnd geschlossenen Depöts.

Stahlkammer .Verlosungskontrolle .Safesanlage
An- und Verkauf von In- und ausländischen Wechtein.

5 PARK*  S S E
Eröffnung laufender Rechnungen mit und ohne Credit-

Gewährung
Check-Conti

Vorschüsse auf Wertpapiere und gegen Bürglchaft.
Die Bedingungen für die einzelnen Geschäftszweige sind im Geschäfts¬

lokale angeschlagen . Sachverständige Auskünfte werden gerne erteilt.
Geschäftszeit : Täglich 3—1 Uhr und von 2sts—4 Uhr.

Samstags Nachmittags geschlossen. j

| Meis - |

| Holzey-Schießen5
^ an den 3 Markttagen im Lokale zum Taunus begin-
m  nend am Samstag Mittag um 4 Uhr, veranstaltet vom « a

A Gesang -Verein Liederblüte. I
m  Die Preise bestehen ausschl. aus Wohnungs-Einrichtungs- ^
SÄ Gegenständen. 1. Preis : 1 kompl. 4teil . KüÄenei«- KS
^ richtung . Anzusehen im Möbel-GeschäftG. Schinner. W

^ Es ladet ergebenst ein der Borstand . ^

Blautannen- Lebensbäume
und sonstige immergrüne Pflanzen werden räumungshalber abgegeben

BudL Witt lieh , MarHeimerlt. 5.
Möhl . Zimmer

zu vermieten, evtl, mit Mittagstisch
Zu erfragen im Verlag.

Piano
zu kaufen gesucht.
3 Off. unt. R 8 a. d. Verl.

füt 1
Lumpen l M. per Kilo
Walle gestrickt 14 M per Kilo
Knochen 40 Pf . per Kilo
Eisen 40 Pf . per Kilo
auch werben Felle unb Metalle zu
den höchsten Tagespreisen angekaaft

Adolf Weist. Elisabethenstraße.

2 einjähr. Kühner
zu verkaufen

Niederhasheimerst. 26.

Möbliertes Zimmer
zu aermieten

Zu erfragen im Verlag.

Marktsonntag. Marktmontag und Nachmarkt¬
sonntag von nachmittags3 Uhr

bei gut besetztem Orchester,
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Es ladet ganz ergebenst ein
»

| : privat-Uähkurse
Unterricht im Zuschneiden, Anfertigen , sowie

Umändern eigener Kleidungsstücke, desgl. Wäsche. —
Flicken nnd Stopfen. Einfache Handarbeiten.

Tag - «. Abendkurse für Frauen u. Mädchen
nach langjährig erprobter Methode.

- Honorar mäßig. -
Meldungen erbeten an den Verlag des Anzeigeblattes bis
spätestens 20. Oktober ds. Js.

A, Israel , Leiterin
staatl. geprüfte Lehrerin für Haushalts- und

Fortbildungsschulen.

Jung.rebhrrhnfrb.huhrr
abhanden gekommen. Gegen Be-
lohnung«bzugeben Burgstr. 7.

u
ii
ii
ii
ii
ii
ii
ii
ii

Paula Landler
Heinrich Hornberger

grüßen als
Verlobte.
Oktober 1920.

K. G. V.
Marktmontag 7si° Uhr findet im

Vereinshause
Frühschoppen

statt, wozu wir sämtliche Mitglie¬
der sreundlichst einlgden.
Nachmittags gemütliches Bei¬
sammensein.

KatH. Gesellend et ein.

Sammefstelle
der Uaftanrschen Sparkasse

Hosheim.
Die Anuitätenzinsen sind bis zum

20, Oktober hierher zu zahlen.
Sammelstelle Hosheim.

Carl Fach.
Ein Waggon

Weißkraut
eingeirofien Ctr 18 Mark

Nächste Woche trifft ein Waggon
Rotkraut

ein Ctr. zwischen 40 u. 46 Mark.
Bestellungen nimmt entgegen

geh. Schußler.
Eingang von Neuweg- u. Ttephan«
_ straffe 15.
la. Fußbodenöl

garantiert reine, Helle Ware vollstän¬
dig geruchlos, kein Ersatz, empfehlen

' per Kilo Mk. 11.—
Qebr . hiestand

Feldstraße4, am Nieder hofh. Weg.

r 11)rIi n9
möglichst mit besserer Schulbildung
per sofort gesucht.

W. Schaass Nachsl.
Kunstlederfab rik.

Waschpulver
Durch vorteilhaften großen Ein¬

kauf sind wir in der Lage prima
Waschpulver äußerst günstig ab¬
zugeben:

Preis pro Pfund-PaketM- 3,25
Bei Abnahme von 10 Pfd. „ 3,10

Gebe. Kiessand
Feldstr. 4 am Niederhofyeimer Weg.

Schaftstiefeln
No. 39—40 zu verkaufen.

Anzusehen im Verlag.
2 junge Hunde

zu »erkaufen
Mauer-asse 15.

Pferdepfleger m
für täglich l Stunde auf kurzejkleinen Mengen. Ferner 300
Zeit gesucht. Vanmpsähle 2—2,50 m hoch.

Wo, sagt der Verlag. >2 Adam Will, Pfarrgasse 3.

Verloren
eine Brieftasche mit Inhalt baar
Geld, roter Personalausweisund
weitere wichtige Schriftstücke.

Finder, welcher bereits ermittelt
wurde, wird wenigstens gebeten,
den Personalausweis und die da¬
rin enthaltenen Schriftstücke an
Unterzeichneten zurückzusenden, das
Geld kann er meinetwegen behal¬
ten.

Ad. Wick, Pfarrgaffe 3,

Phildiussches Haar -Wasser b währt
sich seit nahezu 25 Jahren in der

Beseitigung von Schuppen, Haaraus-
fall und in der Erzielung kräftigen,
schönen Haares.
Lästige Zahnschmerzen, iibieMund -
geruch, lockere Zähne, Zahnstein wer¬
den nicht zu beklagen sein, wenn Sie
öfter in Gebrauch nehmen Chlorodant
Zahnessenz, Kalichloricum . Pebeko o.
Phildiussches parfüm . Zahn -Pulver.

In 1. Qualitäten kann anbieten
Olivenöl , acht Klettenwurzelöl , Haar¬
öl, Arnica -Haaröl Parfüms in ver¬
schiedenen Gerüchen, sehr  preiswert.
Sparen heißt Geld verdienen . Das
können Sie durch Selbstsärbeu mit
wenig Zeit und Kosten. Getragene
Kleider , Strümpfe , Blusen lassen sich
schönsärben. Die verschiedenstFarben
erhalten Sie in unterzeichn. Drogerie.
Achter Weinbrand -Kognac in ‘/i—:>/*
Flaschen noch preiswert . Schokoladen
zum Abbruch und in Tafeln billig.
Suchong -Tee . Eacao . Fürstentee.

ngalalöl . Rüböl . Einmachefsig.
Tafelsenf . Gew ürze. Salycil

Herbst-Winter -Sämereien.
Wenn das Laub , die Blätter der

Bäume sich gelblich färben , »ann
wehen schon Herbstlüstel und sind Er¬
kältungen öfter die Folge . Vorbeug¬
ungsmittel sind Emser Pastillen , So-
dener Pastillen . Wiesbadener Blan-
kenheimer Tee .Fenchelhonig .Reichels
Hustentropfen . Kaisers Brust Cara-

mellen.
Vorstehende Artikel erhalten Sie in

l . Qualitäten und preiswürdig in der
Drogerie Phildiub.
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